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DGymB-mitgliedschaft: gemeinsam stark,
 durchsetzungsfähig und erfolgreich

Gymnastiklehrerinnen und -lehrer, die
als Mitglieder im Berufsverband organisiert
sind, genießen viele Vorteile. Sie haben An-
spruch auf umfangreiche Serviceleistungen,
werden individuell beraten und schärfen ihr
eigenes Dienstleistungsprofil. Zudem sparen
DGYMB-Mitglieder Zeit und Geld und bil-
den zusammen mit dem Verband eine
durchsetzungsstarke Interessengemeinschaft. 

Serviceleistungen für Mitglieder

Sie werden informiert: 
� Sie erhalten das verbandseigene Fach-

magazin  „Gymnastik – Zeitschrift für
ganzheitliche Körper- und Bewegungs-
arbeit“ sowie weitere verbandseigene
 Medien.

� Sie erhalten zusätzliche Informationen
über berufs- und tarifpolitische Ereignis-
se, über Kongresse, Symposien, Tagun-
gen, über Entwicklungen und Trends in
der Gymnastik, Bewegungstherapie,
Sport- und Tanzwissenschaft.1

� Sie erhalten auf Anfrage alle wichtigen
Servicepapiere (Dokumente zur beruf -
lichen Anerkennung).

Sie werden individuell beraten …
� … in allen berufsrelevanten Anliegen
� … in arbeits- und steuerrechtlichen

 Anliegen2

� … in der beruflichen Ausübung in
 einem und/oder in gleichzeitig mehre-
ren Beschäftigungsverhältnissen (z. B.
Mini-Jobs, Teilzeitstelle und neben -
berufliche selbständige Arbeit)

� … auf dem Weg in die Selbständigkeit,
bei der Existenzgründung, bei der
 Erstellung von Business- und Kosten -
plänen3

� … in Versicherungsangelegenheiten

Sie sparen Zeit: 
� Sie bekommen Informationen und

 Beratungen auf direktem Weg.

� Sie bekommen fachkundige Hilfe -
stellung schnell und unbürokratisch.

� Sie haben eine bevorzugte Teilnahme-
berechtigung bei allen DGYMBFort -
bildungen und werden bevorzugt über
aktuelle Veranstaltungen informiert.

Sie sparen Geld:  
� Sie können an DGYMBFortbildungen zu

ermäßigten Gebühren teilnehmen.
� Sie können an vielen Fortbildungen der

DGYMB-Kooperationspartner zu ermä-
ßigten Gebühren teilnehmen wie zum
Beispiel an Fortbildungen zur Rücken-
schullizenz beim Forum Gesunder
 Rücken – besser leben e.V. und beim
Bundesverband der deutschen Rücken-
schulen e.V. und am Fernlehrgang zum
„Referent/-in für Verhältnisprävention
bei der AGR e.V. (Detjen, 3/2007). 

� Sie erhalten vergünstigte Tarife bei allen
Versicherungen, für die der Berufsver-
band einen Gruppenvertrag abgeschlos-
sen hat, zum Beispiel Krankenschutz,
Berufshaftpflichtversicherung, Unfall-
versicherung. Die Ersparnis liegt bei
fünf bis zehn Prozent der Monatstarife
bei der Krankenversicherung und zehn
Prozent des Jahrestarifs bei der Berufs-
haftpflichtversicherung. 

Sie gewinnen an Profil:
� Sie können sich in die DGYMBMedia-

Datei zur kostenfreien Vermittlung von
Honoraraufträgen, Mini-Jobs und Teil-
zeit- und Vollzeit-Stellen aufnehmen
lassen.

� Sie können die Mitgliedschaft als Wer-
bemittel nutzen und auf Visitenkarten,
Briefpapieren „Mitglied im Berufsver-
band staatlich geprüfter Gymnastikleh-
rerinnen und -lehrer e.V.“ angeben. 

� Sie können auf Anfrage und nach Er-
laubnis des Verbands und Zahlung einer
einmaligen geringen Nutzungsgebühr
das Verbandslogo auf Werbeträgern ver-
wenden. 

� Sie erhalten als Bestätigung der erfolg-
reichen Teilnahme an DGYMBFortbil-
dungen aussagefähige Zertifikate zur
 Repräsentation fachlicher Kompetenz-
erweiterung. 

� Sie können die durch den Berufsver-
band erwirkten Anerkennungen werbe-
wirksam nutzen, zum Beispiel die
 ministerielle Anerkennung als Gesund-
heitsberuf (Kopelsky 11/2006) oder als
Leistungserbringer von Präventions -

kursen im Rahmen der Paragraphen 
20 und 20a SGB V (Kopelsky 4/2006).

Sie entscheiden mit:
� Sie können als Mitglied Einfluss

 nehmen auf die Verbandsarbeit und das
Erreichen von berufspolitischen und
Verbandszielen unterstützen. 

� Sie können als Mitglied an der Ver-
bandsarbeit hinsichtlich der Aufwer-
tung, der Attraktivität und des Bekannt-
heitsgrades der eigenen Professionalität
mitwirken.

� Sie haben Sitz und Stimme in den
 Mitgliederversammlungen und können
somit  über Erhalt, Weiterentwicklung
und Erfolg ihres Berufs mit entschei-
den. 

Der Synergieeffekt

Effizienz und Effekt, die aus einer Mit-
gliedschaft im Berufsverband resultieren,
 lassen sich in wenigen Worten zusammen-
fassen. 
� Im DGYMB organisierte Gymnastik -

lehrerinnen und -lehrer gehören einer
starken Interessensgemeinschaft an. 

� Sie sind motiviert, handlungsorientiert
und zielbezogen, sie gewinnen an
 Kompetenz und Professionalität. 

� Sie stärken die Einflussmöglichkeiten
der berufsständischen Interessenvertre-
tung bei Behörden, Krankenkassen,
 politischen Instanzen und Fachorgani-
sationen.

1 Auch unter www.dgymb.de
2 Für Beratungen in allen Rechtsangelegenheiten stehen
Fachanwälte zur Verfügung, die auch durch regelmäßi-
ge Beiträge in der Gymnastik-Zeitschrift Antwort auf
rechtliche Fragen geben. 

3 Der DGYMB e. V. ist als Berufsverband eine von der
Bundesagentur für Arbeit anerkannte Stelle zur Beur-
teilung der Tragfähigkeit von Existenzgründungskonzep-
ten. Für Mitglieder ist diese Beurteilung durch den Be-
rufsverband kostenfrei.
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� Der DGYMB und seine Mitglieder
 bündeln ihre Kräfte, sind daher gemein-
sam sehr stark, durchsetzungsfähig und
erfolgreich.

Historischer Hintergrund

Der Deutsche Gymnastikbund,
DGYMB, wurde am 1. November 1925 als
Interessenverband zur Förderung der Gym-
nastik „als Körperschulung, welche den Kör-
per in seinen konstruktiven und vitalen Kräf-
ten bildet und entwickelt und ihn somit
zum Träger nicht nur geistiger, sondern
auch seelischer und leiblicher Werte
macht“4 in Berlin gegründet und in das Ver-
einsregister beim Amtsgericht Berlin-Char-
lottenburg eingetragen. Die Gründungsmit-
glieder waren damalige Leiter/-innen von
Gymnastikschulen.5 Franz Hilker war zum
Ersten und Elsa Gindler zur Zweiten Vorsit-
zenden gewählt worden. (Kopelsky, 11/2000)

Da innerhalb kürzester Zeit viele bereits
ausgebildete Gymnastiklehrerinnen dem
neu gegründeten Verband beigetreten waren,
gehörte auch eine berufsständische Interes-
senvertretung zu den Aufgaben des Gymnas -
tikbunds. Doch schon 1933 verlor der Ver-
band durch die Nationalsozialisten seine
Autonomie. Erst 1948 nach der Neugrün-
dung in Frankfurt am Main, wo er seitdem
beim Amtsgericht als eingetragener Verein
registriert ist, konnte der Gymnastikbund sei-
ne Aufgaben wieder wahrnehmen. „Die ver-
bands- und berufspolitische Arbeit bewegte
sich nun zwischen den Interessen der Schul-
leiter/-innen und der im Beruf stehenden
Gymnastiklehrer/-innen. Eine für beide Sei-
ten gleichwertige Standesvertretung schien
nicht mehr gewährleistet gewesen zu sein.
Am 20. November 1955 schlossen sich daher
die Leiter/-innen der Gymnastikschulen im
Bund Deutscher Gymnastikschulleiter zu-
sammen, dem heutigen Bundesverband
staatlich anerkannter Berufsfachschulen für
Gymnastik und Sport, BBGS e.V. Während
die Interessenvertreter der Schulen sich nun
mehr auf die Weiterentwicklung der Berufs-
ausbildung konzentrieren konnten, widmete
sich der Gymnas tikbund vor allem der För-
derung der Gymnastik als zeitgemäßer Be-
wegungspädagogik und -therapie und der
Aufwertung des Berufsbilds am Arbeitsmarkt
und in der Gesellschaft“ (Kopelsky, 33/2005).

Aufgaben und Ziele eines
 modernen Berufsverbands

Inzwischen agiert der Deutsche Gym -
nastikbund als moderner Berufsverband. Er

hat, um die berufsständische Interessenver-
tretung hervorzuheben, durch eine Sat-
zungsänderung6 seinen Namen ergänzt. Seit
November 2000 heißt er 
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Die Verbandsarbeit wird durch zwei zen-
trale Aufgaben bestimmt. Der Berufsverband
setzt sich dafür ein, die Bedeutung der Gym-
nastik als eine aktive ganzheitliche Bewe-
gungspädagogik und funktionale Körperbil-
dung mit gesundheitsförderlichen Zielen
herauszustellen. Er fördert die Gymnastik als
gezielte Präventionsmaßnahmen gegen Zivi-
lisationskrankheiten und als bio-psycho-
 soziale Rehabilitationsmaßnahme. Darüber
hinaus vertritt er die Gymnastik im Rahmen
der Bewegungs- und Sportwissenschaft sowie
der Bewegungs- und Sporttherapie und hebt
auch die kulturelle Bedeutung der Gymnas -
tik hervor.7

Demnach werden drei Kompetenzberei-
che der Gymnastik definiert:

Gesundheit, Prävention und Rehabilitation
Wellness und Fitness
Bildung und Kultur

Für die einzelnen Bereiche werden wie-
derum differenzierte Konzept- und Projekt-
inhalte ausgearbeitet und thematisiert, um
eine breite qualitätsorientierte Basis zur För-
derung der Profession der Gymnastik zu bil-
den. Die Qualitätssicherung innerhalb der
gymnastischen Kompetenzbereiche schafft
ein Leitbild für die beruflichen Tätigkeitsfel-
der und fachlichen Kompetenzen von Gym-
nastiklehrer/-innen und bedingt somit die
zweite zentrale Aufgabe des DGYMB, näm-
lich die berufsständische Interessenvertre-
tung seiner Mitglieder auf öffentlicher, poli-
tischer und fachlicher Ebene. Hierbei gilt
es, den Stellenwert des Berufsbildes zu för-
dern, den Beruf am Arbeitsmarkt erfolgreich
zu positionieren und einen hohen Bekannt-
heitsgrad sowie eine große Akzeptanz in der
Gesellschaft und Fachwelt zu erzielen. 

Aus dieser Aufgabenkombination leitet
der Berufsverband umfangreiche Serviceleis -
tungen für seine Mitglieder ab und profiliert
sich als moderner Dienstleister für staatlich
geprüfte Gymnastiklehrerinnen und -lehrer.         

Mittel und Wege 
zur Zielerreichung

Um die erklärten Ziele zu erreichen,
wurde die Verbandsarbeit in den letzten 20
Jahren erheblich erweitert und nach zeitge-

mäßen Managementprinzipien strukturiert: 
� Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

ist ein besonders bedeutsamer Arbeits -
bereich, der deshalb hauptamtlich ge -
leistet wird. Mit dem in „Turnen und
Sport“ monatlich integrierten vierseiti-
gen DGYMBInfo nutzte der Verband von
1991 bis 2007 Jahren eigenverantwort-
lich ein Forum für Verbandsmitteilun-
gen und Fachbeiträge. Um der Gymnas -
tik und ihrer Profession mehr Profil zu
geben und um dem wachsenden Bedarf
an fachspezifischen und berufspoliti-
schen Informationen gerecht zu wer-
den, bringt der DGYMB seit 2005 das
verbandseigene Fach- und Mitteilungs-
organ „Gymnastik – Zeitschrift für ganz-
heitliche Körper- und Bewegungsarbeit“
heraus. Die 24-seitige „Gymnastik“ löste
2008 das DGYMBInfo ab und erscheint
seitdem viermal jährlich.  

4 Franz Hilker, Oberschulrat, 1926 in der 1. Ausgabe der
Zeitschrift „Gymnastik“.

5 Bode-Schule, Gindler-Schule, Kallmeyer-Schule, Laban-
Schule, Loheland, Mensendieck-Schulen.

6 Mitgliederbeschluss der Jahreshauptversammlung vom
November 2000 in Frankfurt-Höchst.

7 In der Satzung (in der Neufassung vom 7. November
2009) festgelegte Aufgaben des Berufsverbands.

8 Herausgeber: Aktion Gesunder Rücken e. V. 
9 Zum Beispiel: Elke Gulden/Bettina Scheer: Singzwerge
und Krabbelmäuse, Ökotopia Verlag, Münster 2004;
Heike Höfler: fit und relaxt mit stretching, Pohl-Verlag,
Celle 2004; Petra Otto: Immer mit der Ruhe – Ent-
spannung für Körper und Seele, rororo, Reinbeck 2000;
Bettina Irene Weichold: Bewegungsfluss – Atmung und
Bewegung in Balance, verlag modernes lernen, Dort-
mund 2001.

Seit Erscheinen ihrer ersten Ausgabe im
 November 2005 sind bis heute 21 Ausgaben
von  „Gymnastik – Zeitschrift für ganzheitliche
Körper- und Bewegungsarbeit“ erschienen. 
Das Fachmagazin erfreut sich immer größerer
Beliebtheit und hat inzwischen außerhalb des
Berufsverbands einen beachtlichen Leserkreis
an Privatabonnenten gefunden. 

Darüber hinaus publiziert der Berufs-
verband in anderen Medien wie zum
Beispiel in AGR-News Letter8 und un-
terstützt Buchprojekte9, die von Gym -
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nastiklehrer/-innen veröffentlicht wer-
den. Auch Auftritte bei Messen und 
die aktive Teilnahme an Kongressen,
Symposien und Tagungen gehören zur
 Öffentlichkeitsarbeit. Erkenntnisse und
 Ergebnisse solcher Veranstaltungen
 werden erfasst, ausgewertet, gefiltert und
als gebrauchsfertige Nachrichten oder
Berichte in andere Arbeitsbereiche
transferiert und schließlich den Mitglie-
dern übermittelt.   

� Die Projektarbeit umfasst das Erstellen
und die Umsetzung von Lehr-, Lern-
und Praxiskonzepten sowie deren
 Publikation. Als fachspezifisches Bei-
spiel kann hier „Be ckenbodengymnastik
– Ansätze und Konzepte“ genannt wer-
den.  Die hierfür ausgearbeiteten Curri-
cula finden inzwischen Anerkennung
von den Krankenkassen. Ein typisches
Beispiel für ein fachübergreifendes und
zugleich interdisziplinäres Konzept ist
die „Neue Rückenschule“ nach den
Richtlinien der Konföderation der deut-
schen Rückenschulen, KddR. Hier hat
der DGYMB maßgeblich an Inhalten,
Zielen und Methodik für ein zeitgemä-
ßes und bedarfsgerechtes Präventions-
projekt mitgewirkt. – Des Weiteren defi-
niert und thematisiert die Projektarbeit
Tätigkeitsfelder für Gymnastiklehrer/-in-
nen, um die Basis der Berufsausübung
und damit Arbeitsplätze zu sichern.    

� Fort- und Weiterbildungen führt der
Berufsverband in eigener Regie durch.
Er bietet ein an hohe Qualitätskriterien
orientiertes vielseitiges Programm an,
das in erster Linie auf die Kompetenz -
bereiche von Gymnastiklehrerinnen
und -lehrern abgestimmt ist. Es werden
aber auch Themen aufgegriffen, die
fachübergreifend sind und/oder sich
nach Trends am Gesundheits- und Be-
wegungsmarkt richten, wie zum Bei-
spiel Pilates oder Spiraldynamik. Dank
der Qualitätssicherung sind viele
DGYMBFortbildungen von der Bundes-
agentur für Arbeit, den Krankenkassen
und sogar vom Bundesministerium für
Gesundheit anerkannt. Die Anerken-
nung von DGYMBFortbildungen führte
schließlich dazu, dass sie als berufliche
Weiterbildungsmaßnahme gefördert
werden. Das heißt, Teilnehmer/-innen
können unter bestimmten Vorausset-
zungen Bildungsschecks beziehungs-
weise Bildungsprämiengutscheine einlö-
sen und bekommen damit 50 Prozent
der Teilnahmegebühren erlassen.   

� Kooperationen herzustellen und zu
pflegen, bedeutet Synergieeffekte zu
nutzen. Die in den letzten Jahren ent-
standenen Kontakte und Verbindungen
des DGYMB zu den verschiedensten In-
teressen- und Fachgemeinschaften sind
Beweis für eine qualitative und zuverläs-
sige Verbandsarbeit. Ein aktuelles Bei-
spiel für „Akzeptanz und Gleichberech-

tigung“ oder für „Geben und Nehmen“
ist die engagierte Mitgliedschaft des
 Berufsverbands unter sieben anderen
Fachverbänden in der KddR. Koopera-
tionen ermöglichen dem Berufsverband
interdisziplinäre Zusammenarbeit und
Vernetzungen mit Experten aus vielen
verschiedenen Fachbereichen.10

� Die Aufarbeitung der Gymnastik -
historie ist insofern von Bedeutung, als
sie einerseits dazu beiträgt, die Wurzeln
der Gymnastik, ihre Begründer/-innen
und deren Pionierarbeit zu bewahren
und die berufliche Herkunft zu belegen.
Andererseits bildet sich aus dem Wissen
um die Gymnastikhistorie und um die
berufliche Herkunft die berufliche Iden-
tität und daraus wiederum das berufli-
che Selbstverständnis.
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